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Die Verhandlungen des Reichstages gestalten
sich nach Verabschiedung der neuen Handelsverträge
offen gesagt, ziemlich langweilig. Die Erörterung
des Etats des Reichsamtes des Innern, welche zur
Zeit in dem„hohen Hause" schwebt, ist allerdings
auch kaum geeignet, . Leben in die Bude" zu bringen
und dem entspricht denn auch nur die recht schwache
Besetzung des Reichstages während der letzten Sitz¬
ungen. So waren zu Beginn der Mittwochssitzung
wohl kaum mehr als etwa 80 Reichsboten anwesend,
und im Verlaufe der Sitzung erfuhr diese Zahl nur
eine geringe Erhöhung. Im übrigen wurde an diesem
Tage die allgemeine Debatte anläßlich des Ausgabe¬
postens„Gehalt des Staatssekretärs" breit weiter¬
geführt, wobei die verschiedenartigsten Themata, wie
die gesetzliche Ausdehnung der Sonntagsruhe, der
Befähigungsnachweis für das Baugewerbe, das Ver¬
bot des Streikpostenstehens, die Lage des Hausier¬
gewerbes, die Ausdehnung der Krankenversicherung
auf die Dienstboten und ländlichen Arbeiter, die ge¬
setzliche Maximalarbeitszeitu. s. w. wiederum aufs
Tapet gelangten. Auch am Donnerstag setzte der
Reichstag diese sozialpolitische Debatte noch fort.
Bemerkenswerter wie die Plenarverhandlungen des
Reichstages sind zur Zeit die Beratungen seiner
Budgctkommisfion, welche seit Montag die Vorlage
über die Erhöhung der Friedenspräsevzstärke bespricht.

Die Verabschiedung der neuen Handels¬
verträge  seitens des Reichstages  hat einer
Reihe von Bundesfürften Anlaß gegeben, den Reichs¬
kanzler wegen dieses Ereignisses schriftlich wie tele-
graphisch zu beglückwünschen. U. a. ging dem Grafen
BLIow aus dem gedachten Anlässe ein sehr wohl¬
wollendes Handschreibendes Prinzregenten von
Bayern zu, worauf der Kanzler sofort in einem Er¬
widerungsschreiben seinen ehrerbietigsten Dank ab-
stattcte. König Friedrich August von Sachsen
sprach dem Reichskanzler in einem Telegramm seine
wärmsten Glückwünsche zum Zustandekommen der
neuen Handelsverträge aus. Bei dem Besuche, wel¬
chen der König am Mittwoch der Stadt Chemnitz
abstattete, bezeichnet der Monarch in Beantwortung
einer Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters
die Annahme der neuen Handelsverträge sogar als
eine große Tat

In der französischen Deputiertenkammer
waren große Militärdebatten anläßlich der Beratung
des Militäretats im Gange. Dieselben gelangten am
Mittwoch zum Abschluß, worauf die Einzelberatung
begann. — Die Greuel im französischen Kongo-
Gebiete  haben die französische Regierung veranlaßt,
eine Untersuchungskommisston unter Führung des be¬
kannten Afrikareisenden de Brazza dorthin zu entsenden.

Für Italien  gestaltet sich der Eisenbahnerstreik
mehr und mehr zu einer wahren Kalamität. Speziell
m Rom sind am Mittwoch über 50 Prozent aller
«uze ausgefallen. In einigen Tagen werden vor¬
aussichtlich die großen Städte Mangel an Lebens-
Ekel haben und die Fabriken wegen Kohlenmangels
M schließen genötigt sein. Es macht sich allgemeine
Entrüstung gegen die Eisenbahner geltend.

Cm bemerkenswerterPersonalwechsel hat sich in
oer Verwaltung Britisch - Südafrikas  vollzogen
. . r bisherige Oberkommissar Lord Milner  ist von
fernem Posten zurückgetreten, zu seinem Nachfolger,
wurde der Earl of Selborne ernannt. Lord Milner
muß als mitverantwortlich für den Buren krieg gelten,
AArend seiner ganzen amtlichen Wirksamkeit hat er
ü «r r? entschiedener Gegner des Burentums gezeigt,
oasselbe weint ihm denn auch keine Träne des Ab¬
schiedes nach.
. ^ Lage in Rußland  ist noch immer eine

Pemilch kritische, wie die fortdauernden vielen lokalen
«Werks und Unruhen beweisen. — General Stössel,
oer tapfere Verteidiger von Port Arthur, ist mit
ferner Gemahlin am Mittwoch früh in Petersburg

eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhofe von dem
Krirgsminister und dem Chef des Generalstabes,
Generalleutnant Prolow, empfangen. Frau Stöffel
wurden von Petersburger Damen des Port Arthur-
Komitees Blumen überreicht. General Stöffel begab
sich, mit Hurra begrüßt, in das Paradezimmer, wo
General Bogdanowitsch eine Ansprache an ihn richtete,
in welcher er darauf hinwies, daß der General ein
durch die Mißerfolge auf dem Kriegsschauplätzeund
durch Wirren im Inneren gedrücktes Rußland
wiedersehe. General Stöffel sprach in seiner Er-
widerung die Ueberzeugung aus , daß die Wirren
nicht von Russen hervorgerufen, sondern das Werk
der Japaner seien(!), welche die russischen Stellungen
auf dem Kriegsschauplätzemit Proklamationen über¬
schütteten.

Von Petersburg  meldet die Pariser Ausgabe
des „New-Jork Herald", der Befehl, die kaiserliche
Jacht „Standard" für eine Kreuzfahrt  bereit zu
halten, rufe allgemeines Aufsehen hervor.

Petersburg,  2. März. Vertreter der Moskauer
Börse haben au den Kaiser eine Ergebenheitsadreffe
mir dem Ausdrucke der Anhänglichkeit an den
Grundsatz der Selbstherrschaft gerichtet. Der Kaiser
antwortete darauf am 1. März, es erfreue ihn in
diesem Jahre der schweren Prüfungen besonders,
daß diese Stadt den alten Grundlagen des russischenStaatslebens treu bleibe.

Berlin,  28 . Febr. Ueber die Leiden unserer
Reichstagsabgeordueten spottet die Zeitschrift „Der
Deutsche" : „Noch nicht der 10. Abgeordnete ist im¬
stande, die Materialien öer Gesetzgebung innerlich zu
verarbeiten. Nur die Berufsparlamentarier können
es allenfalls. Die meisten haben ja gar keine Zeit,
die ins Maßlose gestiegene Arbeit zu bewältigen.
Wer in weiser Erkenntnis sich spezialisiert, der macht
vielleicht noch Eindruck. So haben Schwerin,
Stöcker, Hitze, Oriola und einige andere immer das
Ohr des Hauses. Aber das Gros spricht Leit¬
artikel  der Zeitungen nach. Dieses geplagte Men-
scheukind, das Mitglied des Reichstages, hat doch
meistens Familie und Beruf und möchte nebenbei
Berlins Kulturgenüffe nicht am Wege stehen lassen.
Aber schon die Erledigung der täglichen Eingänge
mit der Post erfordert die volle Arbeitskraft eines
Privatsekretärs. Die Anträge, Denkschriften, Anlagen
einer Session haben Zentnergewicht. Die Briefe
aus dem Wahlkreis häufen sich zu Bergen. Der
Weichensteller Schulze verlangt eingeschrieben so-
fortige Antwort wegen seiner Penfionsangelegenheit,
die Sippe des Erfinders Müller droht bei Vernach¬
lässigung der Patentsache mit Abfall, der Musiker
Lehmann schickt Material gegen die Militärkapelle
der heimischen Garnison; 17 Angereiste aus der
Provinz verlangen Eintrittskarten zur Reichstags¬
tribüne, 13 andere wollen im Wallotbau herum¬
geführt sein- — „aber, bitte, die große Tour !";
die Spiritusmotorenfabrikbittet um Ueberreichung
ihrer Prospekte an den Landwirtschaftsminister, die
Ferromanganingesellschaft schickt ein Schächtelchen
Labodapastillen für „Säuger, Schauspieler, Redner,
Rechtsanwälte" und ersucht um sofortige Ingebrauch¬
nahme und Ausstellung eines Attestes. Inzwischen
findet der gequälte Volksvertreter vielleicht die Zeit,
sich einmal im Plenarsaal blicken zu lassen. Er hört
eine sachlich fesselnde Rede des Staatssekretärs des
Innern. Er findet sie — im Vertrauen gesagt' —
sehr überzeugend, will aber natürlich erst abwarten,
was in der Fraktionssitzungdarüber beschlossen
werden wird. Dort wird seine Meinung präpariert.
Er bekommt sie fertig geliefert, zur Anprobe ist keine
Zeit." — Wirklich?

Mannheim,  28 Febr. Wegen unlauteren Wett-
bewerbs stand der Kaufmann Julius Gutmann aus
Schwetzingen, der schon vor 2 Jahren wegen einer
Uebertretung der gleichen Art zu 300 Geldstrafe
verurteilt wurde, vor der Strafkammer: Der Auge-
klagte veranstaltete im Juli v. I . kurz nacheinander

in seinem Schuhwarengeschäft zwei Ausverkaufstage,
denen er zwei Bcrsteigerungstage folgen ließ Zwischen¬
durch erfolgten aber von dem Geschäft des in Rastatt
wohnenden Vaters des Angeklagten erhebliche Nach¬
schübe, die bezeichnenderweise als Passagiergut nach
Schwetzingen verbracht wurden. Das Gericht ver¬
urteilte Gutmann abermals zu 300 Geldstrafe, oder
60 Tagen Gefängnis. Es habe aus der Beweis¬
aufnahme die Ueberzeugung gewonnen, daß die Ver¬
steigerungen nichts anderes waren, als eine Fort¬
setzung des Ausverkaufs. Nachschübe seien in ganz
erheblichem Maße vorgekommen. Man habe die
Strafe nicht höher bemessen als die erste, weil der
Angeklagte immerhin seit längerer Zeit sich bestrebt
hatte mit dem Gesetz nicht in Konflikt zu kommen.

Gemünd (Eifel ), 1. März. Seit heute Mittag
ist das 45,5 Millionen Kubikmeter fassende Stau¬
becken der Urfttalsperre zum erstenmal ganz gefüllt,
so daß das Wasser der Urft in schäumendem Absturz
seinen Weg über die 50 Meter hohe Kaskade nimmt.

Auf der Eisenbahnfahrt zwischen Köln und
Düsseldorf  wurden einem Reisenden dessen schwarze
Ledertasche mit Uhren und Brillanten im Werte von
ungefährt 10 000 vertauscht. Allem Anschein nach
liegt ein Diebstahl vor.

Auf der sibirischen Bahn  wurden abermals
Betrügereien aufgedeckt, die höhere Bahnbeamte ver¬
übten. Die Betreffenden sollen Privatfrachten als
Gewehrsendungen deklariert und das Frachtgeld in
die Tasche gesteckt haben. Die Waggons wurden je
nach Laune bald zu 50, bald zu 400 Rubel pro
Stück vermietet. Dabei wurde das Kriegsmaterial
einfach in Schuppen geworfen, wenn keine Waggonsfrei waren.

Die Dampfmühle Douitschowic in Nisch ist
völlig niedergebrannt. Außer Mehlvorräten sind auch
200000 Dinare in bar den Flammen zum Opfer
gefallen. Der Sohn des Eigentümers sowie ein
Arbeiter sind in den Flammen umgekommen.

Der russisch-japanische Krieg.
Sache tun,  3 . März. Auf den beiden Flügeln

den Vormarsch fortsetzend, gingen die Japaner nachts
zum Vormarsch auch gegen das Zentrum über.
Starkes Geschützfeuer dauert an und wird vorzugs¬
weise gegen den Putilowhügel gerichtet, den auch um
9 Uhr früh die Japaner ebenfalls angriffen. Ihre
Verluste sind groß. Auf dem linken Flügel dauert
ein hartnäckiger Kampf fort. Die östliche Abteilung
schlug einen äußerst heftigen Angriff gegen Katjasa
ab. Der Vormarsch gegen den Gutulinpaß wird
auch heute fortgesetzt. Beiderseits sind die Verluste
groß. Entscheidende Ergebnisse wurden nicht erzielt.
Auf dem rechten Flügel längs des Hunho und Liao
setzten die Japaner den Vormarsch fort, wobei sie
bei Santaintse in ein heftiges Gefecht verwickeltwurden.

Sachetun,  3 . März. Auf dem rechten russischen
Flügel fahren die Japaner fort, energisch vorzurücken.
Auf dem linken Hunhoufer bestehen unsere Truppen
einen hartnäckigen Kampf. 4 japanische Divisionen
erreichten Sowinpu, gegen 18 Kilometer westlich von
Mukden, wo russische Truppen ihren Vormarsch auf-hielten.

Württemberg.
Stuttgart.  2. März. Die Finanzkommission

setzte heute die Etatsberatung fort und erledigte das
Kapitel 114, Jagden, unter einem Mehranfatz der
Einnahmen aus Verpachtungen von 6720 ^ für
das Jahr 1906. Sodann ging die Kommission
über zur Beratung des Etats des Ministeriums des
Innern . Hier wurde die Umwandlung einer Rats¬
stelle in der Abteilung für das Hochbauwesen in
eine Oberratsstelle abgelehnt, dagegen die Bereit¬
willigkeit ausgesprochen, statt der fünf Ministerial¬
ratsstellen im Ministerium des Innern deren sechs
zu bewilligen. Ferner wurde eine neue Ratsstelle



bei der Kreisregierungin Ludwigsburg und eine
weitere Afsessorstrlle bei der Regierung des Schwarz¬
waldkreises bewilligt.

Stuttgart.  Me Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen hat skr den heurigen Pferdemarkt nach-
gesuchte zuschlagsfreie Beförderung von Pferden mit
Personenzügen nach Stuttgart in der Zeit vom
14. bis 19 April genehmigt, ebenso die Rückbeförder¬
ung in der Zeit vom 18 bis 23. und 25 bis 27. April.

Stuttgart,  2 . März. Der Ueberschuß des
Kostümfestes vom 11. Febr. zugunsten der Schiller-
stiftung belief sich auf 9196 ^ Die württ Gruppe
des Schillerverbandes deutscher Frauen hatte vorher
aus Sammlungen und kleinere» Veranstaltungen schon
9532 -/L erzielt, es sind also aus Württemberg an
die Stiftung abgeliefert worden insgesamt 18 728 -/A

Die erste Stuttgarter Karnevalgesellschaft
„Möbelwagen"  veranstaltet am Faschings-Dienstag
den 7. März einen großen Umzug,  der in der
ersten Abteilung Prunkwagen aus Werken Schillers
mitführt, in der zweiten Abteilung humoristische,
städtische und politische Angelegenheitenbildlich vor¬
führt und geißelt. Der Zug setzt sich2 Uhr 11 Min.
von der Gewerbehalle aus in Bewegung und durch-
zieht folgende Straßen : Kriegsberg-, Friedrich-,
Kanzlei-, Königs-, Marien-, Paulinen-, Rotebühl-,
Tübinger-, Kurze-, Hauptstätter-, Markt-, Marktpl.
Kirch-, Dorothen-, CAnlottenplatz, Neckar-, Retraite-,
Neckar-, Schloßgarten, Theater-, Schloßplatz, Schloß-,
Kanzleistraße und zurück nach der Gewerbehalle.
Ankunft daselbst ca. 5 Uhr 11. Min. Das Pub-
likum wird ersucht, den Umzug, wie es in rheinischen
Städten der Fall, entsprechend mit Confettis, Wurf-
schlangen rc. zu begrüßen. In der zweiten Abteilung
wird als erster Wagen die leere Kriegskasse des
Möbelwagens mit unsern 4 jammernden Kassen-
boten begleitet und am Schlüsse des Zuges wieder
wie in vergangenen Jahren ein Hut mitgeführt, welch
beide Wagen zur Aufnahme von Geldspenden, ersterer
zur Bestreitung der Kosten des Umzugs, letzterer
zugunsten der Armen Stuttgarts , bestimmt sind.

Tübingen,  28 . Febr. (Strafkammer.) Der
Küfer und Weinhändler W. Harr und der Wirt
Fr . Farr , beide aus Nagold, waren heute vorgeladen.
Nach der Anklage soll Harr vom Oktober 1902 bis
Frühjahr 1904 unter Verwendung von Zuckerwasser
gewerbsmäßig Wein hergestellt und unter Verschweigung
dieses Umstands als echten ungezuckerten Naturwein
auf Lager gehalten und verkauft haben; Farr soll
im Herbst 1903 Wein unter Verwendung eines Auf¬
gusses von Zuckerwasser auf entmostete Trauben her-
gestellt und verkauft haben, sodann zu einem von der
Weinhandlung Daube in Freiburg bezogenes Faß
Rotweintrester Zuckerwasser zugeschüitet und den auf
diese Weise hergestellteu Wein als ungezuckerten Kaiser-
stühler auf Lager gehalten und davon verkauft haben.
Auf Grund der Beweisaufnahme wurde Harr wegen
fortgesetzten Vergehens gegen das Weingesetz zu der
Geldstrafe von 100 verurteilt; Farr dagegen
freigesprochen. Der bei Harr beschlagnahmte Wein
ist zu vernichten.

Tübingen,  3 . März. Der in Stuttgart ge¬

borene verheiratete Werkmeister Karl Krauß von
Calw wurde gestern von der Strafkammer wegen
Hehlerei zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt Krauß ist
im Augustv. I . mit der Frau eines Freundes in
Calw, welche dem Kassenschrank ihres Ehemanns
100000 m Wertpapieren entnommen hatte, ge-
flohen und nach einem Abstecher nach Venedig, Wien
und anderen Städten bei der Abreise von Budapest
nach Triest aufs Schiff verhaftet worden. Von den
Wertpapieren hatte Krauß ce. 20000 versilbert
und davon noch 8029 das übrige Geld war
verbraucht und verschenkt. Während seine Begleiterin
frei in die Heimat zurückreiste, wurde Krauß an das
hiesige Gericht abgeliefert und seither in Haft behalten.

Heilbronn,  28 . Februar. Die Heilbronner
Gewerbekasse, die vor 3 Jahren an Stelle der ver¬
krachten Gewerbebank gegründet wurde, nimmt
weiterhin einen schönen Aufschwung. Sie erzielte
im abgelaufenen Geschäftsjahr bei 20 Mill. Mark
Gesamtumsatz einen Reingewinn von 57915
woraus 4 Prozent Dividenten verteilt und 5791 ^
dem Reservefonds, 20124 ^ dem Spezial-Reserve¬
fonds zugewiesen werden.

Tuttlingen,  3 . März. Seit mehreren Wochen
tritt auch in hies. Stadt und auch in den Orten der
Umgebung die Influenza in epidemischer Weise auf.
Namentlich werden Erwachsene von der Krankheit
ergriffen. Sie hat schon mehrere Opfer, namentlch
an älteren Leuten, gefordert. Es ist fast kein HauS,
in dem der ungebetene Gast nicht schon Einkehr ge-
halten hat

Haigerloch,  2 . März. In vergangener Nacht
wurde auf den Nachtwächter der Fabrik Karlstal
wieder ein Mordversuch verübt. Der Attentäter
versuchte den Nachtwächter niederzuschießen. Es
fand ein mehrmaliger Kugelwechsel statt. Der Nacht¬
wächter ist schwer verletzt. Der von dem Verletzten
angegebene Täter Josef Schullian von Haigerloch
ist verhaftet.

Freudenstadt,  28 Febr. Baumeister Rüägauer
aus Stuttgart hat mit seinem Arbeitspersonal seine
diesjährige Saison hier eröffnet, indem er dieser Tage
die Hebung der Glasfabrik von Otto Böhringer vor-
genommen hat. Das ganze Gebäude wurde um
4,30 Meter gehoben. Die ganze Arbeit, wslche 12
Tage in Anspruch nahm, ging tadellos vor sich.

Slus StaSI, Bezirk uns Umgebung.

Calmbach,  4 . März. Gestern abend brach auf
bis jetzt unermittelte Weise in dem zweistöckigen Wohn-
und Oekonomiegebäude des Flößers Gottlieb Friedrich
Bott  und des Schreiners Johann Friedrich Bott
an der Wildbader Straße hier Feuer aus, durch welches
das Gebäude vollständig zerstört wurde. Der rührigen
Tätigkeit der Feuerwehr unter der bewährten Leitung
ihres Kommandanten, Schultheiß Häberlen,  gelang
es, die anliegende Arzt- und Schullehrerwohnung un¬
versehrt zu erhalten. Auf dem Brandplatze erschien
auch ein Teil der Feuerwehr von Wildbad. Der
Gebäudeschaden soll etwa 10000 betragen. Die
Hausbesitzer sind versichert.

Leiste Nachrichtenu. Telegramme.
St . Petersburg,  3 . März. In einem längeren

Reskript an den Minister des Innern erklärt der
Kaiser,  er habe beschlossen, würdigste, das Volks-
vertrauen genießende, von der Bevölkerung gewählte
Männer zur Teilnahme an der Ausarbeitung und
Beratung legislativer Entwürfe heranzuziehen. Er
der Zar . sehe die ganze Kompliziertheit und dir
Schwierigkeit der Verwirklichung der Reformen unter
der unbedingten Wahrung der Unerschütterlichkeit
der Grundsätze des Reiches voraus. Er habe daher
in Würdigung der Erfahrung und ruhigen Sicherheit
des Ministers des Innern beschlossen, unter dem
Vorsitz des Ministers eine besondere Konferenz ein-
zusctzen zur Beratung der Wege zur Verwirklichung
des kaiserlichen Willens.

Berlin,  3 . März. Das Manifest des Zaren
wird von den hiesigen Abendblättern ungünstig be¬
urteilt. Die . Boss. Zig." meldet aus St . Peters-
bürg:  Das Manifest hat ernsteste Beunruhigung
selbst bei den Indifferente» hervorgerufen. Nur die
Militärkreise und die Polizei begrüßen die Kund¬
gebung. Sämtliche Mitglieder des hiesigen diplo-
malischen Korps erhielten anonyme Briefe, sie sollen
am Sonntag nicht auf der Straße erscheinen, da die
Revolutions-Partei größere Unternehmungen plM

Mutmaßliches Weiter am 5. und 6 Marz.
Bei vorherrschendnördlichen bis nordwestlichen Nckw

und etwas ausfrischender Temperatur ist für Sonntag M
Montag größtenteils nebliges oder bewölktes, aber iw, M
vereinzelten und zeirweisen Störungen geneigtes WetUri»
Aussicht zu nehmen.

Reklameteil.

8veIig '" knnäierter
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Große Vorteile
beim Einkauf von

A«M-, Hosen- und WnstchMkn
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-GeMft in Baden
Häolt Aarlm, kkorsdeim(katdaich.

Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von ^ 3.— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«
Preisen verlaust, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in -Herren-Klciderstoffen stets in diesem Spczial-
geschäst decken.

UM" Hiezu zweites Blatt. "MD
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amtlich « Bekanntmachungen unS privat - ttnzsigen.
Landwirtschastl. Bezirks-Verein

Neuenbürg.
Zur Förderung des künstl. Futterbaues beabsichtigt der

Verein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien zuvermitteln:
1)  Grassameu , Mischungen in bekannter guter Qualität

unter Uebernahme der Frachtkosten und 20"/« des An¬
kaufspreises auf die Vereinskasse

2) Kleesamen , (Rotklee und Luzerner) in vorzüglicher
Qualität, garantiert seidefrei, zum Selbstkostenpreis
und unter Uebernahme der Frachtkosten auf die Vereinskasse.
Bestellungen wollen binnen 10 Tagen bei dem Vercins-

kasfier Oberamtstierarzt Böpple  eiagereicht werden.
Den 3. März 1905. Vereins-Vorstand

_ Obe ramtmann Hornung.

Landwirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Der Verein beabsichtigt, für die bevorstehende Frühjahrs-
saat den Bezug von Thomasphosphatmehl und Kainit
zu vermitteln, falls genügende Beteiligung sich findet.

Anmeldungen wollen längstens binnen 10 Tagen bei
Oberamtstierarzt Böpple  hier gemacht werde».

Den 3. März 1905. Vereins-Vorstand
Oberamtmavn Hornung.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

Großes
Frühschoppen-

Konzert
bei livlllvr,

ausgeführt von der Berliner
Narren-Streichkapelle„Ariou".

Anfang  Präzise 10 Uhr
M/ « Minuten.

Ein braves, fleißiges

Mädchen
zum Eintritt aus I . April gesucht.
Frau I . Wielaudt, Pforzheim,

Zähringer Allee 46.

Obernhausen.
IVO Zentner

8kWii.tch.Kkch«
gut ein gebrachtes, hat zu ver-
kaufen

Fr . Bodamer.

Calmbach.

Hekanntmachung,
betreffend die Hundeabgabe.

Zufolge Beschlusses der bürgerlichen Kollegien vom 31.
Dezemberv. J/28.  Januar d. I ., welcher vom K. Ministerium
des Innern am 15. Februar 1905 genehmigt worden ist, erheb!
die Gemeinde Calmbach vom 1. April 1905 bis 31. März 1910
für sämtliche über 3 Monate alten Hunde , welche im hiesigen
Gemcindebezirk nicht blos vorübergehend gehalten werden(ihren
Standort haben) eine jährliche(erhöhte) Abgabe von 12 ^

Calmbach, den2. März 1905.
OemeinderaL.

Vorstand Häberlen.
Unentgeltlicher Arbeitsnachweis der

A>>. Ackits-Rachmis-AOlt Wrzhm
Gymnasiumstraße Nr. 11 — Telephon Nr. 430. —

Stellen finden:
I jüngerer Mann für Milchfuhrwerk, der Gelegenheit hätte das

Melken zu erlernen, 3 jüngere Gärtner, 2 Hafner (Setzer und Schwarz¬
putzer) , 2 Steinbrecher für Kalksteine, 1 tüchtiger Blechner, 4 Jung¬
schmiede, 1 Hufschmied, 4 Wagner, 2 züngere Buchbinder, 1 tüchtiger
selbständiger Tapezier und Dekorateur, Schreiner für Bau und Möbel,
I Maschinenschreiner, i jüngerer Holzdreher nach auswärts, I jüngererBäcker, Schneider, Schuhmacher für erste Arbeit, Schuhmacher für mittlere
Arbeit nach auswärts, I Friseur, 2 Maurer nach auswärts, 1 Zimmer¬
mann, 3 jüngere solide Hausburschen, Taglöhner.

Die Berwaltnng.



Gemeinde Calmbach.

Htmni- uli- Irennhosz-Itlkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 6. März ds. Fs.
vormittags S Uhr

auf dem Rathaus zu Calmbach aus ihren Latschet und von der
mittleren Steige bei der Kunstmühle und beim Friedhof:

S8 Stück forchenes Langholz IV. Kl. mit 24,35 Fm.
2 , „ Sägbolz II. und III. Kl. mit 0,64 Fm.
8 . „ LangholzV. Kl. mit 1,86 Fm.
1 , tannenes Langholz IV. Kl. mit 0,64 Fm.
2 , Buchen IV. Kl. mit 0,59 Fm.

Ferner:
64 '/g Rm. buchenes und tannenes Brennholz

-wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.
Calmbach, den 2. März 1905.

Schultheiß Häberlen.
Gemeinde Birkenfeld.

Stangen -Aerkauf.
AuS dem hiesigen Gemeindewald Abt. 16 Eichelacker kommen

am Dienstag  den 7. März ds. IS.
vormittags 9 '2  Uhr

auf dem Rathaus zum Verkauf:
664 Stück BaustangenI.—IV. Kl.
530 „ HagstangenI.—IV. Kl.
332 „ HopfenstangenI.—III. Kl.
136 , ReisstangenI —III. Kl.

Die Stangen sind zur Hälfte Fichten und lagern an der
Neuenbürg/Schwann er Straße, daher die Abfuhr günstig ist.

Den 27. Februar 1905.
Gemeinderat.

Vorstand Holzschuh.
Dobel.

Breunholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 8. ds. Mts.

nachmittags 2 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Staatswald Ab¬
teilung Zellmark und Wüstewies(Forftamt Herrenalb) zum Verkauf:

24 Rm. tannene Scheiter
29 „ buchene Scheiter
28 „ tannene Prügel
9 „ buchene Prügel.

Dobel, den 1. März 1905
Schnltheitzenamt.

Allinger.

Äarnmhch-Vechcigerllng.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert im Gemeinde,

ivald mit Borgfrift bis 1. Oktober 1905 am
Mittwoch den 8. März 1Y05

Eichen: 11,2  II . , 5 III., 11 IV. und 4 V. Klasse.
Buchen: 1 I. und 2 II. Kl. Fichten:  6 II. , 14
III., 46 IV. und 27 V. Kl. Forlen:  65 I., 96 II.,35 III. und 50 IV. Kl. Erlen:  1 II. Kl.
Waldmeister Cronenweth  und Waldhüter Müller

fertigen auf Verlangen Auszüge.
Zusammenkunft vormittags S Uhr bei der Säg.

wühle dahier.
Langensteinbach, den 1. März 1905.

Der Gemeinderat.
Spiegel , Bürgermeister.

^ E. Uckele.
errenalb.

Vergebung von Sauarbeiten.
in Neubau einer Villa an der Gernsbacherstraß
K«.» « E"alb wird die Gipser -, Schreiner -, Glaser«
«ryloster- « . Anstrich-Arbeit im Submisstonsweg Vergeber
h.i b ^ ^ »Voranschlag , Zeichnungen und Bedingungen liege

Unterzeichneten vom 6. biß 10. ds. Mts. zur Einsick
n»» ?"!. . st auch die Angebote in Prozenten des Voranschlag
2 ^ uckt bis Samstag den 11 . März , abends 6 « h
mzumchen sind. Zuschlagsfrist8 Tage.

Herrenalb , den 3. März 1905.
Schnatturamr, Stadtbaumeister.

Neuenbürg.
Frischer I » .

Portlandzement
«nd Kalk

in Säcken ist eingetroffen und
empfiehlt äußerst billig

Georg Kaizmann.
M .Leere rückständige Säcke

bitte sofort retour . Vom 15.
ds. Mts. ab werden nur noch
20 ^ per Stück vergütet.

Der Obige.
Dennach.

Unterzeichneter ist gesonnen,
zu seinem Neubau sämtliche

Arbeiten
in Akkord zu vergeben und zwar:

1) Maurerarbeit,
2) Schreinerarbeit,
3) Gipserarbeit,
4) Glaserarbeit,
5) Flaschnerarbeit.
6) Schmiedarbeit.
Das Beiführen  von sämt¬

lichen Baumaterialienwird auch
vergeben.

Zusammenkunft am II . März,
nachmittags2 Uhr bei Wirt
Hörter  hier.

Karl Hörter, Metzger.

Mödchtn-Gchch.
Ein ehrliches, fleißiges Mäd¬

chen wird gesucht im Alter von
15—17 Jahren. Lohn 160 ^

Bon wem? sagt die Exped.
ds. Bl.

Ottenhausen.
Bei Unterzeichnetem findet am

Dienstag(Fastnacht) eine große

statt, wozu sämtliche Hunde-
besitzer von Feldrennach und
Pfinzweiler freundlichst einge-
laden sind von

Friedrich Erlen maier,
Gasthaus zur . Kanne".

Kenefie schmiedeiserne
Jauchepumpe,
leistet pro Minute ca.300 1
Dnuggabelu, Schaufeln

Spaten, Kärste,
Kelten, Striegel,

Milchentrahmungs-
Apparate
empfehlen

Külsheimer Nachf.
Pforzheim.

Husten Sie?
Gegen jeden Husten , Heiser¬

keit . Katarrh , Verschleimung,
Influenza , Krampshusten rc.
gibt es nichts besseres als

Carl Nill 's
allein echte Spitzwegerich

Krustvonvons
Nur echt in Paketen ü 10

und 20 Psg. mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen¬
bürg : C. Büxcnstein Rachf.
und Felix Rall : Calmbach:
Wilh. Locher; Dobel.
Gottfr. König, Gemeinde¬
pfleger: Höfen : I . Barth;
Herrenalb : C. Bochtle.

Neuenbürg.
Allen Freunden und wohlmeinenden Bekannten

in Stadt und Bezirk ein
herrliches Lebewohl,

vor allem auch den Herren Ortsvorstehern, der
Freiwilligen Feuerwehr Neuenbürgu. s. w.

Baumeister liliirxler mit Schwester.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Sonntag de« 26. Marz

ßelikrasIklsmilmlugg
nachmittags '/- 4 Uhr im „Bären .

Tages - Ordnung:
1) Jahresbericht,
2) Kassen- und Rechenschaftsbericht,
3) Wahl des Kommandanten.

Der Werwattungsrat.

Uvir ringrtroffe«
eine große Sendung

Kinder -Sportwagen
modernster Fa ?»«,

Kindtt-Me, MeMStühle,
Heilerwageu»»» 11«» i«,-

Sandwagen> Schiebkarre«.
Puppen-Sportwagen

bei

Schömberg.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer

Mts-Zerer
aufDienstag  den 7. März ds. Zs.

in das Gasthaus zum „Lamm in Schömberg
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als Persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Michael Hlothacker, Schömberg,
Sohn des Michael Nothacker in Alzenberg

Isrida Köerhardt
Tochter des Karl Eberhardt, Kutscherei in Alzenberg.

Ä Ä Kirchgang 11 Vs Uhr. !Ä Ä !Ä

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,

Gebet- und Erbauungsbucher,
Wkeru. Kenjinger KeWche Lieder mit Melodie«,

Wralbuch, Keim: Männerchöre etc. «
Christliche Vergißmeinnicht

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

O - HLSSk.



Neuenbürg.

Bekanntmachung und Erlaß an die Oetsvorsteher
betreffend das

Militär-Grsatzgeschäft für 1NVS.
Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.

I. Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt tz 25 der
Wehrordnung folgendes vor:

1. Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis
1. Februar zur Aufnahme in die Rekrniierungsstammrolle anzumelden.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der OrtSbehörde desjenigen Ortes , an
welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
u. für militärpflichtige Dienstboten, Haus»und Wirtschaftsbeamte, Hand-

luugsdiener, Handwertsgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere
in einem ähnlichen Verhältnisse stehende Militärpflichtige der Ort,
an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit stehen und
wenn solche an einem anderen Orte als dem der Wohnung in Arbeit
bezw. im Dienste stehen, der Ort , in welchem sie ihre Wohnung
(Schlafstellen) haben;

b. für militärpflichtige Studierende, Schüler und Zöglinge sonstiger
Lehranstalten der Ort, an welchem sich die Lehranstalt befindet, so
fern dieselben auch an diesem Orte wohnen.

3. Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich
bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

4. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthalt
noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle und
wenn der Geburtsort im Auslände liegt, in demjenigen Ort , in welchem die
Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

5. Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugnis vorzu-
legen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt.

6. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie sich nach Ziff. 2
oder 3 anzumeldeu haben, zeitig abwesend, so haben ihre Eltern, Vormünder,
Lehr», Brot, und Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.

7. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebeuen
Weise so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung über
die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei Wiederholung der An¬
meldung ist der im ersten Militärpfiichtjahrerhaltene Losungsschein vorzulegen.
Außerdem sind etwa eingetretene Aeuderungen in Betreff des Wohnsitzes, des
Gewerbes, Standes u. s w. dabei anzuzeigen.

8. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur die¬
jenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe
eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen,
haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Be-
Hörde oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch
nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle
führt, spätestens innerhalb dreier Tage zu melden.

10. Versäumnis der Meldefristen entbindet nicht von der Meldepflicht.
11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be¬

richtigung derselben unterläßt, ist mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft
bis zu drei Tagen zu bestrafen. I

II Anzumelden haben sich hienach in der Zeit vom IS.
Januar bis 1. Aebrnar 1AOS ebensowohl Württemberger als Angehörige
anderer deutscher Staaten und zwar:

1. Alle im Jahre 1885 geborenen jungen Männer.
2. Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklassen 1883 und 1884,

welche weder ausgehoben, noch vom Dienst ausgeschlossen, noch ausgemustert,
noch der Ersatzreserve, noch dem Landsturm überwiesen wo,den sind, mögen die¬
selben früher am gleichen oder an einem andern Ort gestellungspflichnggewesen sein.

3. Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen, welche aus
irgend einem Grund, z B. Krankheit, Abwesenheit, Untersuchungs- oder Straf¬
haft, kürzlich erfolgte Einwanderung, an der Aushebung noch nicht oder noch
nicht insoweit teilgenommen haben, daß über ihre Militärpflicht definitiv ent¬
schieden werden konnte.

4. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, haben sich beim Ein¬
tritt in das militärpflichtigeAlter, sofern sie nicht vorher bereits zum aktiven
Dienst eingetreten sind, bei der Ersatzkommisston ihres Gestellungsortes(Oberamt)
schriftlich oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungs¬
scheines ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

ö . Eintrag der Wikitäpflichligen in die Stammrolle.
I- Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die

Ortsvorsteher auf die tztz 44, 45 und 48 der Wehrordnung hingewiesen.
Im einzelnen wird noch folgendes bemerkt:
1. Es ist strenge darauf zu halten, daß die Militärpflichtigen da sich melden,

Wo sie gestellungspflichtigfind (zu vergl oben^ 12 —4); es ist also unzulässig,
Pflichtige, welche au einem andern Ort sich aufhalten, zurückzuberufen; Zuwider¬
handlungen hiegegen müßten bestraft werden. Der Erlaß des K Oberrekrutier¬
ungsrats vom 27. August 1878 (Amtsbl. des K. Ministeriums des Innern von
1878 S . 252) wird zur besonderen Beachtung in Erinnerung gebracht.

2. Unter . dauerndem Aufenthalt" in H 25 der Wehrordnung ist jeder
nicht blos vorübergehende Aufenthalt zu verstehen, ohne Rücksicht darauf, ob er
von bestimmter oder unbestimmter Dauer ist (zu vergl. Amtsblatt des Mini¬
steriums des Innern von 1875 S . 403, vergl. auch Minifterial- Amtsblatt von
1902 S . 290). Im übrigen s. oben I 2.

3. Bei Aufstellung und Ergänzung der Stammrollen ist nachzuforschen,
ob alle Pflichtigen sich angemeldet haben und find die Säumigen hiezu anzuhalten.
Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle kann nach
Art. 10 Z>ff. 10 des Laudesgesetzes vom 12 Aug. 1879 (Reg. Bl. S . 157) im
Wege der Strafverfügung von dem Ortsvorsteher abgerügt werden.

In die Stammrollen sind auch die im Ausland geborenen Militär-
pflichtigen aufzuuehmen und sind daher die Familieuregister und Bürgerlisten iu
der Richtung zu durchgehen, ob nicht solche Pflichtige vorhanden sind, welche
außerhalb des deutschen Reiches geboren sind und die württ. Staatsangehörigkeit
noch besitzen. Im übrigen erfolgt die Uebertragung der Geburtsfälle aus dem
Geburtsregister in die Rekrutierungsstammrolle unmittelbar.

4. Sämtliche Meldepflichtigen sind genau in die Listen ihrer Jahrgänge
einzutragen. In der neuen Liste für 1905 ist die alphabetische Reihenfolge ein-
zuhalten und es ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstaben des Alphabets
genügender Raum zu Nachträgen zu lassen. Da. wo von mehreren Buchstaben
keine Namen Vorkommen, ist ein entsprechend größerer Raum frei zu lassen. In
die Stammrollen von 1903 und 1904 sind Neuangemeldete je hinter den letzten
Namen mit gleichem Anfangsbuchstaben einzutragen. Auch wird wiederholt
darauf aufmerksam gemacht, daß die Pflichtigen in den Stammrollen nicht durch¬
laufend, sondern diejenigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter sich zu num¬
merieren find.

Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß Personen, welche die deutsche
Reichs- und Staatsangehörigkeitnicht besitzen, von der Aufnahme in die Re-
krutierungsstammrollen ausgeschlossen sind. Etwaige zweifelhafte Fälle sind bei
dem Oberamt zur Sprache zu bringen. (Minist.-Amtbl. 1886 S . 136).

5. Die Rubriken 1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauber
auszufülleu. Zweifelhafte Angaben sind nicht aufzunehmen.

In Rubrik 8 ist Stand oder Gewerbe anzugebeu, dabei ist der Haupt-
sächliche oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen(z. B. Pferde-, Ochsen-, Kuh-
bauer, landwirtschaftlicheTaglöhner:c), insbesondere ist bei Arbeitern und Tag-
löhnern derjenige Arbeits- oder Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig
oder meistens arbeiten (vergl. Erlaß des K. Oberrekrutierungsratsvom 8. No¬
vember 1901, Amtsbl. S . 305).

Rubrik 10 hat den Vermerk„ja" oder „nein" zu enthalten. Ein anderer
Vermerkz. B. „durch den Vater", „den Vormund" rc. wird nur selten zu machen
sein, da nach oben .4. 1 Ziff 6 nur zeitig von ihrem dauernden Aufenthaltsort
abwesende oder solche Militärpflichtige, welche keinen dauernden Aufenthalt oder
Wohnsitz innerhalb des Reichsgebiets, oder denselben im Auslande haben und
sich im hiesigen Bezirk zur Musterung zu stellen beabsichtigen, durch die Eltern,
Vormünder rc. rc. zur Stammrolle anzumelden sind.

6. Bei Pflichtigen mit mehreren Vornamen ist der Rufname zu unter¬
streichen. ^

Damit später nicht unnötige Schreibereien entstehen, haben die Ortsodr-
steher bei der Anmeldung jeden Militärpflichtigen nach der Schreibweise
seines Namens und nach seinem Geburtstage zu befrage«, dessen An¬
gaben mit den Geburtslisten bezw. mit dem Geburtsschein zu vergleichen und
Differenzen in der Stammrolle unter der Rubrik „Bemerkungen" anMgeven.

7. In der Rubrik „Bemerkungen" sind die Bestrafungen des Militär-
Pflichtigen, etwaige Aüsschließungsgründe und sonstige Verhältnisse, welche für
die Militärpflicht und für die Beurteilung des Lebenswandels von Bedeutung
sind, anzugebeu. Bei diesen Einträgen ist auf die Möglichkeit späterer Nach¬
träge Bedacht zu nehmen. Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs-

iurkunde anzugebeu. Bei den Strafen ist das Datum des Erkenntnisses, die er-
!kennende Behörde, die Verfehlung, sowie Art und Maß der Strafe anzugeben.
Vorzumerkeu sind nur diejenigen Bestrafungen, welche nach den bestehenden Vor¬
schriften in die Strafregister des Geburtsorts aufzunehmen find, llcber diejenigen
Militärpflichtigen, welche in die Stammrolle aufzunehmen, aber in einer anderen
Gemeinde geboren find, hat der Ortsvorsteher unter Benützung des Formulars 6
(Reg. Bl. 1896 S . 223) den Ortsvorsteher des Geburtsorts (nicht aber auch
den- des Aufenthaltsorts) um einen Auszug aus dem Strafregister zu ersuchen,
sofern der Geburtsort in Württemberg liegt (bei Militärpflichtigen, welche außer-
halb Württembergs geboren sind, sorgt der Zivilvorsitzende der Ersatzkommisfiou
für die Erhebung der Bestrafungen). Liegen nach dem Strafregister der Gemeinde
des württ. Geburtsorts keine Bestrafungen vor und sind auch sonstige Angaben
nicht vorzumerken, so ist in der Stammrolle vom Ortsvorsteher kurzer Eintrag
etwa iu folgender Fassung zu machen: „Registerstrafen und sonstige Angaben
keine." Hinsichtlich der Vermerkung der Strafen wird im übrigen auf lit. L des
Erlasses des K Ministeriums des Innern vom I. Oktober 1903 (Amtsblatt
S . 505) hingewiesen.

8. Den neu sich anmeldenden Pflichtigen früherer Jahrgänge sind die
Losuvgsscheine abzuverlangen und der Stammrolle beizulegen.

9. Von jeder im Laufe des Jahres erfolgenden Aufnahme eines Militär¬
pflichtigen in die Stammrolle, von jeder Veränderung, jedem Nachtrag von
Strafen u. dergl. ist dem Oberamt sofort Anzeige zu machen. Wegen der au
verziehende Militärpflichtige zu erteilenden Abmeldebescheinigungenwerden die
Ortsvorsteher auf den Erlaß des K Oberrekrutierungsratsvom 31. Okt. 1903
(Minist.-Amtsbl. S . 525) hingewieseu.

10. Die Streichung eines Namens in der Stammrolle darf nur mit Ge¬
nehmigung des Unterzeichneten Ziviloorsitzenden der Ersatzkomrmssion erfolgen.

11. Die Ortsvorsteher haben unverzüglich auf ortsübliche Weise die »ach
tz 25 der Wehrordnung in die Stammrolle aufzunehmenden Militärpflichtigen,
sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst, Brot- und Fabrikherrn zur Be-
folgung der oben bekannt gegebenen Vorschriften aufzufordern.

III . Die Formulare zu den neuen Stammrollen find den Ortsvorstehern
bereits zugegangen.

IV. Die Stammrollen von 1905, 1904 und 1903 sind womöglich auf ben
S., spätestens aber IS. Februar 1S0S an das Oberamt einzusendeu.

V. Die ungefähre Zahl der voraus sictnlich an der Musterung teilnehmenden
Militärpflichtigen ist unfehlbar bis 1. Februar isas hiehec anzuzeigen.

Den 2. Januar 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Redaktion, Druck und Verlag von L« Meeh in Neuenbürg.
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Wildbad , den 4. März 1905.

Danksagung.
Für die uns so liebevoll erwiesene herzliche Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres treu¬
besorgten Vaters,Schwiegervaters,Schwagersund Onkels

Georg Dath neu. «
sagen innnigen Dank

die trauernde» Hiuterbliebenen.

Uereinskank Wildbad

Gewerbeverein Neuenbürg.
Am Sonntag den 5. März ds. Is.

nachmittags - 3 Uhr
findet im Saale zur „Sonne " hier

VortrsZ
über Sie Steuer -Reform,

unter besonderer Berücksichtigung der neuen Einkommensteuer
und über das aktuelle Tema: „Wie habe ich der Steuer¬
pflicht zu genügen " durch Hrn. Oberamtspfleger Kübker statt.

Zu recht zahlreichem Erscheinen aus Stadt und Land wird
hiemit eingeladen

Ein zweiter Bortrag über die Besteuerungsrechte der
Amtskörperschaften und Gemeinden wird Nachfolgen.

Kinderwagen,
Sport- und

Leiterwagen
in alle» Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig bei

VTild .. Lross,
I *Lor«lL«iiir, Lg.tmkokstrLSSS 3.

Reichhaltiges Musterbuch steht zu Diensten.
VebrnaekskerliK und in xvem'Ken Mauten derstell-har sind

kür 2 gute Kelter vorrügliobor 8uxpe. Obus weitere
nur mit Nasser xuriubel eiten. Lestens einptoklen von

Oustiiv I.u8tnuuei ', tiieuenkürg. .
Pforzheim.

Gesucht
ein jüngeres, kräftiges Mädchen
für Küche- und Hausarbeit.
Eintritt 1. April, Lohn viertel-
jährlich 35—40

Frau Lina Reumayer,
Luisenstraße 44.

Amerika
von

^lltverpen
llül 12000 1on8 xrossv » Ovpptzl-
sellronben-IlLmpeerL der

keä 8tsr Iiinis
Nrslklugsix« 8vbtlle . — LLssix«
kreise . — Vorrllxliekv Vsrplleg-
aux. — ^btaürlsa uöedentliLti
8am8lax8 uaob Xsv -^ork.

4.u8kuatt beim Lgeulea:
Onrl Kaufmann

in Neuenbürg

Kinder
kommen oft mit Ungeziefer nuf
dem Kopf sack Hause. Alles
verschwunden über Nacht mit
„Rissin ". Sicheru. unschädlich.
Andräs zun . Drogerie,

Neuenbürg.
Anton Keinen,
Nsorzhcim-Wikdbad.

0IUU,«kjM

»hol
i'sit eine F,iur
rorrü^Uede

IIÜ 88 ige
NetaU-

poliiur.
; kutrt

Helalle aller
zrt

I »8vll
Aiülldlieli
»»lit/ .klank
8PLr8UIN.

Xeln Orllnspsn.
rsbeiksnt:

Karl Keotner,
Oöppingon.

(eingettagene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht).
Die jährliche

Aenercr -̂Werfcrmm ûng
findet am

LS" Sonntag  den 5. März IMS
nachmittags 2 Uhr

im Hotel Schmid zum..goldene« Ochsen" hier
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechenschaftsbericht pro 1904.
2. Genehmigung der Bilanz pro 31. Dezember 1904 und Erteilung der Entlastunamden Vorstand und Auffichtsrat.
3. Feststellung der Dividende pro 1904.
4. Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Auffichtsrat.
5. Neuredigierung der Statuten infolge der neuen Fassung des Genossenschaftsgesetzes undAenderung einiger Bestimmungen der seitherigen Statuten.
Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein, daß die

Bilanz und Gewinnberechnnng vom Samstag den 25 . Februar bis Lonntaa
den 5 . März ds . Js . zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind Md da
Abdruck derselben den Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden wird.

Wildbad , den 23 . Februar 1905.

Der Vorstand:
Ir . Treiber . K. Mährrer . W Almer.

bklkompsons
Sslfsnpulvei'

lsl Nas desle.

Küsten!
Wer daran leidet , ge¬

brauche die alleinbewährten
hustenstillenden und wohl¬
schmeckenden

Kaisers
Inift-ßmmelleii

not. beglaubigte!
' Zeugn. beweisen

den sicheren Erfolg bei!
Husten , Heiserkeit,!
Katarrh und Ber - !
schleimung.

Paket 25 Psg.
!Niederlagen bei: Wilh.
Fietz in Neuenbürg; !
Cbr . Boger in Calm.
Kach; Franz Andräs
jr . in Neuenbürg (Filiale j
von Auion Heinen).

Niederlagen: Wilh . Entzltn,
Kaufmann, Neuenbürg ; Apotheker
Tränkler , Kerrenalv.

Lfonsn-Krankheite» ^
NiMk » jeglicher Art

ohne operative Eingriffe finden
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Du
gesund werden ?", welche
jeder Leidende frei zugesandt
erhält von

vir . dlüitKllnK
Stratzbnrg i. E.. Apffelstr. 16.

Dobel.
Am Sonntag  den 5. März

findet im Gasth. zum „Hirsch"
— große —

statt, wozu freundlichst eirilaben
mehrere Hundefreunde.

MSdihen-Gchlh.
Zum sofortigen Eintritt wird

in die Nähe Pforzheims tüchtiges,
reinliches Mädchen für alle
Hausarbeiten gesucht. Stellung
angenehm und dauernd. Lohn
18 ^ monatlich.

Schriftliche Angebote unter
>V. an den „Evztäler".

KlMIpII»I8tk»
sowie clironiselie Xstsrrke, finden
rasche Besserung  durch vr . Lin-
«I«uM8̂ er8 8uln8kiouboil8.
In Beut. L 25 u. 50 ^ n. i. Schacht,
ü 1 in d. Apotheken Neuenbürg
und Herrcnalb.

Neuenbürg.
Aür Bäckereienu.Mriw/?

empfehle mein Lager i»

feuerfesten Backofen-
Platten und

Gewölst-Sleinen
dsorZ 8kti2lMM>

Pforzheim.
Ein zuverlässiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren wird'bei
hohem Lohn auf 1. April gesucht.

Frau Emma Geith,
Bleichste. 22 IN.

bester Qualität, das Liter zu 45
Kanzieilinle

in verschiedenen Fabrikaten und
Füllungen,

Copiertinte
in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck-
chen 40 empfiehlt

« . HL« vL.

Calmbach.

Ofenkohlen
Koks

sind fortwährend zu haben bei
Christian Barth,

Schmiedmeister.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am Sonntag Estoniihi , den
5. März,

Predigt vorm. 10 Uhr (Mat. 16,
21- 23; Lied Nr. 211):

Stadtvikar Paulus.
Christenlehre nachm. 1" - Uhr sür

die Töchter: Dekan Uhl.
Mittwoch den 8. März, abends

7l/ - Uhr Bibelstunde.
Freitag den 10. März, vor«.

10 Uhr Vorbereitung und Beichte
für die Abendmahlsgäste des
Landesbutztags ; abends " «
Uhr Missionsstunde. _ .

Redaktion, Druck und Verlag von L. Mreh in Nruenbürg.

Zwei
Stal

Wring
des hiesig«
der neuern
Freunde ch'
Vertreter bi
sich am 22.!
zum Schwc
heim umgi
geben. Da
Soldateubu
kürzlich erw
Kosten zun
enthält ein«
und Schrei!
für Chargi
Bibliothek,
räumige, Pr
zimmer für
eine» schön
welcher ca.
Wohnräume
Garten und
Nähe der !
von Stuttgc
Begrüßung
Befürwort»»
druck, deren
König, seit«
sowie der Z
Sache, Arm
tonte besoni
wie diejeuig
das im Bai
oder propag
auch unter ei
ohne Unters
Nötigungn
sei, wie die
gramme diel
stetter dankt
markigen Wi
Schaffunge
Krieger zu i
Einkehr hal
Direktor Zü
in seiner r
Soldateuheir
Mannes sei»
man sich uu
lieben ein- »

fl

»Diese'
gehen. Wi
warten Hab
kamen voi
Mannes »
und stram»
ehemaligen
Begriff, m
den Bahnh,

»Sollte
schneller lai
Dame, die i

General
hielt an un!
zierlicherG
Pferde zu
griff an die
Ordnung, H
45 Minuten

»Schon
»Komm her
dem Perror
warm Werk

ES war
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